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(1) Transitionen - Begriffsklärung

Transitionen sind Lebensereignisse,

• die Bewältigung von Diskontinuitäten auf mehreren Ebenen erfordern,

• Prozesse beschleunigen,

• intensiviertes Lernen anregen und

• als bedeutsame biografische Erfahrungen von Wandel in der
Identitätsentwicklung wahrgenommen werden (vgl. Niesel & Griebel, 2014)

(Griebel & Niesel, 2018, S. 37f) 
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(1) Transitionen im Kindes- und Jugendalter

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(1) Transitionen im Kindes- und Jugendalter 

Die ersten Transitionen im Lebenslauf sind prägend.

Gelingt der Übergang von Familie in Krippe oder Kita, dann gelingt 
wahrscheinlich auch der Wechsel von Kita in Primarstufe (Weingardt, 2012, S. 6) 
sowie der Übergang von Primar- zu Sekundarstufe.

 Gelungene Übergänge ziehen in der Regel weitere gelungene Übergänge 
nach sich! 

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(1) Transitionen im Kindes- und Jugendalter in Zahlen 

Zum 01.03.2024 besuchten in Deutschland

• 717.248 Kinder unter 3 Jahren eine Kinderkrippe

• 2.220.628 Kinder zwischen 3-6 Jahren eine Kita

• 8,4 Mio. Schüler:innen allgemeinbildende Schulen (29% mit 
Einwanderungsgeschichte)

• 2,3 Mio. Schüler:innen berufliche Schulen

• 781.621 Schüler:innen verließen die Schule (725.913 mit bzw. 55.708 ohne 
Schulabschluss, Jahr 2022)

(Statistisches Bundesamt, 2024)
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(1) Transitionen im Kindes- und Jugendalter  

• (Bildungs-)Übergänge sind universell, weil alle Menschen (Bildungs-) 
Übergänge zu bewältigen haben. 

• (Bildungs-)Übergänge sind individuell, weil sie jeweils subjektiv 
unterschiedlich erlebt werden und in verschiedenen Kontexten stattfinden.

• Übergänge sind mit Anforderungen verbunden und können positiv oder negativ 
bewältigt werden (Chance oder Risiko). Daher sind Transitionen potenziell eine 
besondere/kritische Phase im Lebenslauf.

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024

8

(1) Transitionen im Kindes- und Jugendalter: 
Transitionstheorien – ein kurzer Einblick 

Verschiedene Theorien beschreiben Transitionen z. B. als …

(1) Kritisches Lebensereignis (Filipp, 1995)

(2) Rituale (van Gennep, 1986)

(3) Statuspassage (Glaser & Strauss, 1971)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(1) Das IFP-Transitionsmodell

Bei Transitionen finden Veränderungen (bei Kind und Eltern) auf folgenden 
Ebenen statt:

• auf Ebene der einzelnen Beteiligten (individuelle Ebene) 

• auf Ebene der Beziehungen (interaktionale Ebene)

• auf Ebene der Lebensumwelten (kontextuale Ebene) 
(Griebel & Niesel, 2018, S. 34ff)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(2) Transitionen und Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Wer einen gelungenen Übergang von der Kita in die Primarstufe erlebt hat, zeigt
im späteren Leben eher Erfolge auf schulischer, gesellschaftlicher und
beruflicher Ebene (Gutman et al., 2003; LoCasale-Crouch et al., 2008; Shields,
2009)

(nach Mays et al., 2023)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024

12

(2) Transitionen und Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Normative Entwicklungsübergänge können die Entwicklung psychischer Störungen begünstigen
(Berking 2012) 

• Übergang im Bildungssystem  normativer Entwicklungsübergang

• Übergang  kann Krise sein / auslösen / Stress verursachen

• Professionelle Begleitung von Übergängen (unter Beachtung von Ressourcen und Bedarfen 
Beteiligter wie Kind und Familie)  Stressreduktion / Beitrag zur Förderung / zum Erhalt der 
(seelischen) Gesundheit

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(2) Transitionen und Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Wenn ein Übergang eher als Belastung erlebt wird, zeigen und manifestieren 
sich eventuell unterschiedliche Dynamiken. 

Dies kann sich zeigen 

• In „Stresssymptomen, wie Wut oder Depression, 
• Schüchternheit, 
• emotionalen und sozialen Anpassungsproblemen bei der Bewältigung des Alltags und 

der Verantwortung oder 
• in mangelnder Akzeptanz ihrer Peergruppe, 
• mangelnder sozialer Integration und 
• mangelnder Fähigkeit, neue Freunde zu finden […] (Beelmann 2006; Grotz 2005; 

Griebel und Niesel 2004)“ 
(Mays et al., 2023, S.ௗ259)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(2) Transitionen als potenzielles Stress-Ereignis

Stress (Distress): 

• starke Beanspruchung durch innere oder äußere Reize (= Stressoren)

• entsteht durch Interaktion einer Person mit ihrer Umwelt

• stört das innere Gleichgewicht, erfordert Anpassungsreaktion, um herausfordernde Situation zu 
meistern

• Herausforderungen nicht per se negativ, sondern werden durch Erleben und Bewerten einer 
Person beeinflusst bzw. erhalten dadurch ihre Bedeutung ( subjektive Wahrnehmung!)

• entsteht, wenn eine Situation, mit der eine Person (Kind/Jugendliche:r/Familie) konfrontiert ist, 
als herausfordernd erlebt wird und die Person nicht weiß, wie sie damit umgehen soll

(Ernst, Franke & Franzkowiak, 2022)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(2) Transitionen als potenzielles Stress-Ereignis

Erweiterte Darstellung in Anlehnung an Ernst, Franke & Franzkowiak, 2022

Kind/
Jugendliche:r

Eltern

Pädagogische 
Fachkräfte

Lehrkräfte

Anforderungen in Transitionen 
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(3) Transitionsforschung und Ableitungen für gelingende Übergänge

Übergang Familie in Krippe 
• Positive Bindungserfahrungen in Eingewöhnungszeit
• Allmähliche und individuelle Eingewöhnung, genügend Zeit
• Sichere Bindung 

Übergang Krippe – Kita
• Weitgehende Leerstelle in der Forschung (Jung, 2022)
• Gelingensfaktoren: institutioneller Austausch, Beziehungsaufbau, Vertrauen, 

Kommunikation mit Eltern (Gelitz, 2018)
• Rollenklärung
• Übergang als solchen überhaupt wahrnehmen

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(3) Transitionsforschung und Ableitungen für gelingende Übergänge

Übergang Kita-Primarstufe

• Mehrheit der Kinder: positive Bewältigung

• Anpassungsprobleme bei ca. 1/3 – 1/2 der Kinder (Beelmann, 2000; Griebel
& Niesel, 2011; Grotz, 2005)

• Peer-Gruppe (Hein & Streffer, 2019; Margett, 2013; Seddig, 2019)

• Positive Beziehungen zu pädagogischen Fachkräften und Lehrkräften 
(Ahnert, 2020)

• Enger Einbezug von Eltern und Familien 

• Kooperation (Buse & Sauerhering, 2018; Hanke, Backhaus & Bogatz, 2013)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(3) Transitionsforschung und Ableitungen für gelingende Übergänge

Übergang Primar- Sekundarstufe

• Peer-Gruppe und Geschwister (Herding & Büker, 2022)

• Anstieg von Schulfreude und -zufriedenheit direkt nach Wechsel, absinken 
zum Ende der Klasse 5 unter Ausgangsniveau am Ende der Primarstufe; 
Abnahme von Selbstwertgefühl und Leistungsniveaus bei Gymnasiast:innen
(Knoppick, Becker, Neumann, Maaz & Baumert, 2015; van Ophuysen, 
Harazd & Schürer, 2006)

• Zusammenhang soziale Herkunft und Übergangsempfehlung/ 
Übergangsentscheidung (van Ophuysen et al., 2021)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(3) Transitionsforschung und Ableitungen für gelingende Übergänge

Übergang von Sekundarstufe in Ausbildung etc.

• Hohe Selbstwirksamkeit und Eigeninitiative
• Fokus auf neue Erfahrungen als Herausforderung zum Lernen, nicht als 

Belastung (Huth, 2022)
• Soziale Ressourcen und Netzwerke 
• Beratungsangebote, individuelle Begleitung (Menschen mit 

Migrationshintergrund)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(3) Transitionsforschung und Ableitungen für gelingende Übergänge

Sicht von Eltern

• Anerkennung (Swartz, Speirs, Encinger & McElwain, 2016)

• Eigene Berufstätigkeit

• Individualität des Kindes (Nentwig-Gesemann & Hurmaci, 2020)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(4) Transitionskompetenzen

• Basiskompetenzen in Transitionen haben einen wesentlichen Bezug zu
Bewältigungskompetenzen, die aus der Resilienzforschung als Resilienzfaktoren bekannt
sind

(Resilienz als die Fähigkeit, aus belastenden/bedrohlichen Lebensereignissen seelisch gesund
hervorzugehen)

• Basiskompetenzen/Resilienzfaktoren sind Faktoren, die bei der Bewältigung von Krisen und
herausfordernden Situationen im Lebenslauf unterstützend sein können

Resilienz in Transitionen meint die Kraft und Fähigkeit zur Übergangsgestaltung in einer Weise,
die nicht schwächt, sondern die individuellen Kräfte stärkt. Übergänge sollen nicht passiv
durchlaufen oder gar erlitten, sondern aktiv angegangen werden (Weingardt, 2012)

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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(4) Ausblick: Transitionskompetenzen stärken 

(1) Wie können Sie die Transitionskompetenzen / Resilienzfaktoren von 
Kindern, Jugendlichen und ihren Familien vor, während und nach
Transitionen aufbauen und stärken? 

(2) Wie haben Sie das in Ihrem Konzept / Leitbild verankert?

(3) Wie haben Sie die Abläufe für Transitionen informativ und leicht verständlich 
für Kinder, Jugendliche und deren Familien verschriftlicht?

(4) Wie können Sie in Transitionen soziale Ungleichheit minimieren?

(5) Welche Kooperationen und Netzwerke können Sie einbeziehen? 

 u. a. Thema in den folgenden Workshops

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024
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Fazit 

Prof.in Dr.in Silke Kaiser, 2024

• Alle Bildungsübergänge im Kindes- und 
Jugendalter sollten professionell begleitet werden

• Orientierung und Sicherheit bieten

• Kind/Jugendliche:r (und Eltern) mit ihren 
individuellen Bedarfen im Vordergrund

• Förderung von Resilienzfaktoren und 
Basiskompetenzen von Anfang an

• Rechtzeitige/verständliche Information an 
Kind/Jugendliche:n und Eltern

• Partizipation: was brauchst du, damit der 
Übergang gut gelingt? Was können wir dafür tun?

• Peers als Ressource nutzen 

• Risikogruppen im Blick behalten & Soziale 
Ungleichheit minimieren

• Vernetzung und Kooperation aller Akteur:innen

Herzlichen Glückwunsch zu 10 Jahre 
PNO!

Auf weitere erfolgreiche Jahre! 
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Aufmerksamkeit!


